he; 


Epep 


Da 

Nie erſcheint außer Sonn⸗ und W 
Mergt glich Abends zwiſchen 7— 8 uhr 

Erpedr e aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
etlon: Kanggaſſe 35, Hofgebäube. 


„ ai Drientaliſche Angelegenheiten. 


u- Berlin, 13. Febr. Eine Anzahl Blätter, wie die Voſſiſche 


Wi chleſiſche Zeitung, enthalten in ihren Correſpondenzen aus 


Etparcble angeblich beſtimmte Nachricht, daß der Abſchluß eines 
100 albündniſſes zwiſchen Preußen und Frankreich unter Ver ⸗ 
ie ung Oeſterreichs nahe bevorſtehe. Wir zogen geſtern ſchon 
Auch isi dieſer Mittheilung in Zweifel und finden unſere 
bi auch durch die Verſicherung der „Preuß. Correſpondenz“ 
des et, daß, die verſchiedenen Einzelnbelten über den Inhalt 
Ur lien Vertrags jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. 
weiſen immer von Neuem darauf hin, daß der Abſchluß 
Regie eparatbündniſſes erſt dann zu erwarten ſteht, wenn unferer 
dhe die geforderten Mittheilungen über den Inhalt des 
füng en Protokolls vom 28ſten gemacht ſind, ſowie die Zulaſ⸗ 
du den Friedensverhandlungen anerkannt iſt. 


fa Die Frage, wie die Kriegefoften gedeckt werden follen? — 
N den, Bremer Handelsblatt — iſt in den bekannt gewordenen 
Beyer bedingungen nicht beantwortet. Daß man ſich nicht 
Mia Kriegskoſten ſchlagen wird, ſetzen wir voraus. Daß 
ty 100 keine Mittel hat, die 3. bis 500, Millionen Thlr. zu 
haben vn welche Die Allürten bereits für den Krieg ausgegeben 
Wh ft, einleuchtend, wenn man auf die Maßregeln blickt, zu 
Daß en es ſchon greifen mußte, die eigenen Auslagen zu beſtreiten. 
mit England und Frankreich nicht einen Frieden ohne Reſultate 
Ne taelaſt aller Unkeſten erkaufen wollen, ft, natürlich: Daß 
Alle, ſſiſche Gebietstbeile an Zahlung begehren ſollten, wäre nicht 
Ng der Saame künftiger Zwietracht, ſondern auch die alte 
dan ungsvetwirrung barbariſcher Zeiten und Völker. — Wenn 
J 8 Alles erwägt; wenn man den Engländern auch Nichts 
I dals das Intereſſe für ihren Handel, fo ſcheint dieſe Frage 
am anders, erledigt werden zu können, als dadurch, daß Ruß⸗ 
auſtatt einer Kriegsentſchaͤdigung die Freiheit des Handels 
de 4 n Gebiete gewährt, mit Ausnahme vielleicht der Artikel, 
nützte ale Steuerobjecte nach den bisherigen Regeln der Zweck- 
Ri 7205 mit Finanzzöllen belegt werden. — Eine ſolche Art. der 
Uebe entſchädigung würde den Alliirten mehr gewähren als eine 
ß aberttung, denn ſie würde den Verkehrskreis um das ganze 
den nt Reich vergrößern, anſtatt um einen kleinen Bruchtheil 
ber den, ſie würde den Producenten Englands, Frankreichs und 
5 Janzen Welt einen neuen Abfag, den Conſumenten eine Be⸗ 
lan ele öffnen, welche bei dem Mangel an Austauſchmittel 
wüten wenig benutzt werden konnte. — Für Rußland ſelbſt 
u Ger jene Art der Kriegsentſchädigung kein Opfer, ſondern 
wühnlledinn, Millionen feiner Unterthanen, welche mit den ge 
bn Glen Bedürfniſſen der Civiliſatſon bisher unbekannt geblie · 
engüi „ weil der Schutzzoll oder das Einfuhrverbot alle Er- 
in bee der gewerblichen Induſtrie vertheuerten, würden dieſe 
die renze des für ihre Geldmittel Erreichbaren treten ſehen, 
ihrer amehrung ihrer Bedürfniſſe ein Sporn zur Vermehrung 
( soduction werden, der vermehrte Verbrauch und die ver ⸗ 
N 0 Production eine Vermehrung der Steuerobjekte ſein, durch 
A e ruſſiſche Finanzverwaltung den Erſatz ihrer eigenen 
een wahrſcheinlich in wenigen Jahren finden könnte. — 
u ganze Welt würde aber jene Methode der Kriegsent⸗ 

t 


dag 


wäre das einzige Mittel, auch die Länder zu entſchädigen, 


nicht bei dem Ktiege betheiligt, durch deſſen ſtörenden 


„Kriegskoſten, ſei ſie nun jetzt oder fpäter, zu beantworten, 


ag, nützlicher ‚fein, als Goldſendungen von Oft nach Welt. 


Mittwoch, 
den 14. Februar 1855. 


Man abennirt für 1 Tylr, vierteljährlich 
f hier in der Expedition, 
‚ auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10. Sgr. excl. Steuer. 


Einfluß auf Handel und Joduſtrie in die Mitleidenſchaft gezogen 


wurden, 


— Die öſtetreichiſche Einqqaartirung in den Donaufürſten⸗ 
thümern verurſacht, wie man uns berichtet, den ee der 
Städte große Laſt und Koſten, beſondexs da in Folge des rengen 
Wintets die Herbeiſchaffung von Holz nicht blos mit Schwierig ⸗ 
keiten, fondern auch mit erhöbten Ausgaben detbunden iſt. 
Außerdem ſoll in den Grenzbezirken die öffentliche Sicherheit 
durch ſlovakiſche Deſerteurs gefährdet fein, nachdem die ruffifchen 
Behörden die Ueberläufer nach der beſtehenden Cartellkonvention 
an Oeſterreich auslieferten, und die Flüchtlinge nun, da ihnen 
das ruſſiſche Gebiet verſperrt iſt, aus Furcht vor Strafe zu ihren 
Regimentern nicht zurückkehren. 25 1 ni 

Die Allürten fabten fort, aus ibren neu poſtirten Moͤrſern 
Bomben in die Stadt zu werfen und deren Wirkung zu prüfen. 
Die Beſchießung mit Vollkugeln hat, wie beſtimmt verſichert 
wird, noch nicht begonnen. Die Alliirten haben in dieſem 
Augenblicke 176 Poſitionsgeſchütze in der Batterie. Aus den 
amklichen Rapporten der Generale Raglan und Canrobert geht 
abet hervor, daß die fünf Baſtionen, welche die krenelirte Mauer 
krönen, und die andern improviſirten Vertheidigungswerke der 
Nuſſen mit 400 Geſchützen des ſchwerſten Kalibers armirt find. 
Das Feuer der Belagerer wird daher dreifach erwidert. Es muß 
hier jedoch bemerkt werden, daß die Poſitlon der Anglo- Franken 
dominitend und doch gedeckt, jene der Belagerten ſtark befestigt, 
aber dem Feuer ausgeſetzt iſt. — Auch haben ſich die franzs ſiſchen 
Genietruppen den äußerſten Feſtungswerken ſo genähert, daß die 
ruſſiſchen Werke ernſtlich bedroht ſind. Der Kommandaut von 
Sebaſtopol hat vom 15. bis incl. 29. Jan, ſechs größere Aus 
fälle gegen die Tranchen unternommen; das wandelbare Ktlegs⸗ 
glück war bald den Ruſſen, bald den Alliirten günſtiger. 
Eigentliche Vortheile hat aber keine kriegführende Partei davon ⸗ 
getragen. Zum Verſtändniß der jetzigen Situation dient folgende 
Stelle aus dem Briefe eines öͤſterreichiſchen Schiffscapitains: 
„Die Alliirten haben bisher nicht vermocht, auch nur ein einziges 
det fünf größeren Werke des ſüdlichen Theils von Sebaſtopol 
zu zetſtören; aber andererſeits haben die Ruſſen von keinem 
einzigen Ausfall größere Erfolge geerntet, und die Alliirten find 
am Plateau und bei Balaklava fo verſchanzt, daß ſie den An⸗ 
gelff der Ruſſen nicht zu fürchten haben. 

Auch die neueſten Nachrichten aus der Krim beſtaͤtigen, daß 
ſich die Lage der Alliirten vor Sebaſtopol weſentlich gebeſſert hat. 
Die Stärke der franzöſiſchen Truppen dürft ee ſich in dieſem Aus 
genblicke auf 75,000. Mann, jene der Engländer auf 26,000 
und das türkiſche. Kontingent auf 22,000 Mann belaufen. 
Hiervon befanden ſich am 8. Januar 14,000 Mann theils krank, 
theils marode. Am 24. Januar meldete ſich bereits die Hälfte 
geſund. In Eupatoria befinden ſich bis zur Stunde nur 18,000 
Mann. (Nach Angabe des „Moniteur““ bereits 30,000.) 
Außer dem Bombardement, welches ſeitens der Alliirten am 23. 
v. M. wieder aufgenommen wurde, hat auf dem tauriſchen Boden 
kein größeres Ereigniß ſtattgefundne. Von dem Corps des Ge⸗ 
neral Bosquet werden jeden zweiten Tag größere Detachements 
auf Rekognoszirung entſendet. Die Ruſſen ihrerſeits ſcheinen 
ſich zu einem Hauptſchlage vorzubereiten. Se. Kaiſerl. Hoheit 
Großfürſt Nikolaus befindet ſich in Sebaſtopol. Großfüͤrſt 
Michael mußte ſich in Cherſon der ärztlichen Hülfe übergeben; 
wo er am Fieber krank liegt. 
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Die Befeſtigungsarbeiten bei Eupatoria gelten nicht blos 


der Stadt, ſondern zugleich einem verſchanzten Lager für 40,000 


Mann. Schon Anfangs Januar waren 3000 Arbeiter, theils 
Türken, theils Tataren, ferner zwei Marine Infanterie-Kompag ⸗ 
nien, 50 Matroſen und 20 Sappeurs unter dem franzöſiſchen 
Genie Capitain Ferval an den Werken thätig. Eupaloria iſt 
bereits auf zwei Dritteln mit einem vier Kilometer langen Erd— 
walle umgeben, der mit 35 Geſchützen von den am 14. November 
hier geſtrandeten Schiffen verſehen iſt. 

„Paris, 9. Febr. Der „Moniteur“ theilt den Beſchluß 
des⸗Bundestages mit, die Kriegscontingente in Kriegsbereitſchaft 
zu ſetzen. Derſelbe meldet, es würden von Sardinien 4 Brigaden 
Linien- Infanterie, 2 Bataillons Tirailleurs, 2 Regimenter Ka⸗ 
vallerie, 4 Batterieen Artillerie und 1 Compagnie Carabinjers 
abgehen. Die Kavallerie habe vortreffliche Pferde aus den Ge⸗ 

birgen, beſonders aus der Inſel Sardinien. Die Leute führten 
zur Hälfte Lanzen. 

10. Febr. Der heutige „Moniteur“ giebt Nachrichten 

aus der Krim vom 4. d. M., nach welchen bis zu dem genannten 
Zeitpunkte 30,000 Mann türkiſcher Truppen bei Eupatoria aus- 
geſchifft waren. Neue Sendungen waren im Begriff zu folgen. 
Vor Sebaſtopol hatte kein bedeutendes Ereigniß ftattgefunden. 

London, 13. Febr. (Tel. Dep.) Die „Times“ hat 
Grund zu glauben, Ruſſell werde als Bevollmächtigter von Seiten 
Englands zu den Wiener Konferenzen geſchickt werden. 

Aus London ſind die drei Generäle Lord Rokeby, Barnard 
und Jones mit 1100 Mann in Konſtantinopel angekommen und 
nach Balaklava abgegangen. Sardiniſcherſeits ſind die Kavallerie« 
Offiziere T. Morelli und Graf Revel, und auch aus Frankreich 


find, wieder Züge, eingetroffen. 


Mund ſcha u. 

M. Berlin, 12. Febr. Zuverläſſige Berichte aus den Ver⸗ 
einigten Staaten ſchildern das große Elend der Bevölkerung, 
welche ſich von den Handwerken und der Induſtrie nährt. Die 
ſchwindelhafte Spekulation, mit welcher ſowohl Fabrikeninſti⸗ 
tute über den Bedarf errichtet, als auch der Kreditverkehr durch 
eine große Anzahl von Privatbanken erleichtert wurde, haben ihre 
Schattenſeiten berausgeftelt und den Beweis geliefert, daß in 
Deutſchland über die nordamerikaniſchen Zuſtände ebenſo irrige 
Borſtellungen verbreitet find, wie über die Einrichtungen der 
engliſchen Verfaſſungsverhällniſſe. Die große Einwanderung in 
Nordamerika ſteigerte die Preiſe der Güter in der Nähe der 
größeren Städte ſehr bedeutend und die Einwanderer, welche 
ſich dem Landbau widmen wollen, ohne im Beſitz der nothwen⸗ 
digen Kapitalſen zu fein, haben, bevor fie das Ziel ihrer Sehn⸗ 
ſucht erreichen, von det Küſte eine Reife von mehreren hundert 
Meilen zurückzulegen. Dazu kommt der ſeit einiger Zeit immer 
mehr ſleigende Haß der Bevölkerung engliſchen Urſprungs 
gegen die große Anzahl eingewanderter Deutſcher und das Be⸗ 
ſtreben, dieſe immer mehr von dem Einfluß auf die Wahlen 
und die Staatsgeſchaͤfte zurückzudrängen. Dieſe Verhältniſſe 
müſſen in der nächſten Zeit zu einem gewaltigen Zuſammen. 
ſtoße zwiſchen den beiden Partheien führen, wo ſich dann das 
vielgerühmte nordamerikaniſche Selbſtgouvernement als ſtaatsret⸗ 
ſtendes Prinzip zu bewähren hätte. Selbſt die nordamerikaniſchen 
Zeitungen ſprechen von Hunderttauſenden, die in New⸗Nork ar⸗ 
beitslos dem Elende Preis gegeben und auf die Hülfe ibrer 
Mitbürger angewiefen find. Daſelbſt beſchäftigen die großen 
Maſchinenfabtiken und Eiſengießereien kaum noch die Hälfte 
ihrer früheren Arbeiter. Für die Bauhandwerker iſt kaum ¼ 
der früheren Arbeit vorbanden und von 7000 Maurern ſind in 
der Stadt nur etwa 1000 beſchäftigt. Eine gleiche Noth hertſcht 
unter den Schiffszimmerleuten, da bei der gegenwärtigen Han. 
delsktiſis faſt gar keine Schiffe gebaut werden. a 
geht es den Handarbeitern und Tagelöbnern, weil die Lebens. 
mittel und die Miethen immer höber ſteigen. Jeden Tag, ſagt 
eine amerikaniſche Zeitung, treffen aus allen Theilen des Landes 
Depeſchen ein, welche die Arbeitseinſtellung großer Fabriken 
melden und dadurch die Schaar der Arbeits- und Brodloſen um 
Tauſende vermehren. Angeſichts der mit dem Frühjabr wieder 
beginnenden Agitation für die Auswanderung halten wir es 


daber für unſere Pflicht, warnend unſere Stimme zu erheben. 


Die arbeitende Klaſſe in unſerm Vaterlande bat nicht entfernt 
die Leiden zu ertragen, welche ihr nach der Auswanderung in 
Nordamerika bevorſtehen würden. 

Se. K. H. der Prinz von Preußen haben geruht, der 
pieſigen Geſellſchaft für Flachsbau in Preußen als Anerkennung 


die Geſchwornen die Angeklagten Mushoff, Wilms und 
mit abſoluter Majorität für ſchuldig, alle en A 
dagegen für nichtſchuldig erklätten. Die Schuldigerklärten w. of 
Am traurigſten ] d 


i 
t 
ihres Strebens einen jährlichen Beitrag von 1 Tie ae 
hintereinander folgende Jahre zur Ausbildung eines Flach 


lehrers zuſichern zu laſſen. 


Vorgeſtern Abend verſtarb hierſelbſt nach länge 
Krankenlager an einem Lungen⸗Katarrh der in der Ae 
in weiteren Kreiſen rühmlichſt bekannte General der Jufar un 
a. D. v. After, zuletzt General- Infpekteur der Feſtungen 
Chef der Ingenieure und Pfoniere. dwebel 
— Nach dem Militärwochenblatt iſt Goburek, Vieeſel ilerie 
vom 3. Bat. 1. Regts., zum Sefondelieut. „bei der Ar 
1. Aufgebots befördert. 5 
Für die Ueberſchwemmten in Schleſien 
505,000 Thlr. an milden Beiträgen eingegangen, 
die Geſchenke in wirklich großartiger Weiſe für die 
Beſten der Verunglückten. 
Auf einer Privatjagd bei Tiefenſee wurde 
Morgendämmerung ein prächtiger Sechs zeh nenden ner 
eine große Seltenbeit, geſchoſſen. Der glückliche Schübe, glb ben 
meiſter Wödicke hier, iſt in dieſen Tagen von den Jaga he 
viel beſucht worden, die das fchöne feifte Thier und das m 
Geweih in Augenſchein nahmen. f , einigen 
In einer hieſigen Heilanſtalt befindet ſich ſeit Kinn 
Monaten ein Mann, dem beim Zahnausziehen der „aewiß 
backenknochen geſpalten wurde, eine Beſchädigung, DE guide 
nur felten vorkommt. Die Wiederherſtellung des Unglü * 


ca sak 
nd bis je 
5 abgerechlel 


Lotterie zu 


— 


N Schinkel 
Die Matmorſtatue unſeres großen Baumert e 
Vo 


deſſen Ruhm ſich, durch zahlreiche Nachahmung feiner Ba 


dung nahe. Das Modell für dieſelbe iſt vom verſtorb enen gung 
feſſor Tieck und mannigfach wegen der wenig würdevollen g uon 
getadelt worden. Die Statue iſt für die Säulenhalle deli 
Schinkel erbauten Muſeums beſtimmt und wird wahl ven 
ſchon im Frühjahr aufgeſtellt werden. Nach und nach follt ſich 
die Marmorſtatuen anderer großer Männer folgen, wel Kir 
um Kunſt und Wiſſenſchaft verdient gemacht und deren ſo in 
kungstreis hauptſächlich Berlin gewefen iſt. Wir werden ag, 
längerer oder kürzerer Zeit vielleicht auch die Statuen von Schl 
Alexander v. Humboldt, Rauch und Anderen dort erblicken . 
— In der hieſigen Maſchinenbauanſtalt von H. Runge des 
ſelbſt außer anderen bedeutenden Werken das Eiſenge pH ten 
St. Petri Kirchthurms und die eiferne Säule des Te 1) 
Nationaldank im Invalidenpark angefertigt wurden, befn in 
jetzt eine großartige Eiſentreppe, die zu dem neuen Sch 
Meklenburg⸗Schwerin beſtimmt iſt, in der Ausführung, ung 


kann ſich von der Bettächtlichkeit dieſes Werkes eine Voß 


machen, wenn man vernimmt, daß dieſe Treppe, von wi hh 
Stufen aus ſchleſiſchem grauen Marmor beſtehen werden oft 
an Eiſenarbeit die bedeutende Summe von 10,000 Thlr. 5 0 
wird. Die Treppe, welche ſich durch drei Stockwetke 9950 ' 
ziehen wird, rubt auf ſechs eiſernen Säulen von 10 Zoll alle 
meſſer, die in der Nünde "aufgeftelle werden. Wie BA 
Schloß bau vom Hertn Oberbaurath Stüler geleitet wird, geit 
auch dieſe Treppe nach dem kunſtvollen Entwurf deſſelben pen 
beitet. Das Ganze wird bei der Aufftellung nicht allein Alt- 
kunſtvollſten, ſondern auch den leichteſten und impoſanleſten dem 
blick gewähren, und ſowohl dem genialen Baumeiſter al“ 
geſchickten Ausführer alle Ehre machen. . Kor) 

Köln, 11. Febr. Die vierzehntägige Aſſſſen-Prozedur Mi 
Fälſchung öffentlicher Urkunden zur Befreiung junger Leube g 
Militairdienſte gegen den Kreisſchreiber Mushoff und zwölf 5 
noſſen iſt in vergangener Nacht dahin entſchieden, word, ah 
00 


alle übrigen Angen he 


der Gnade Sr. Mafeſtät empfohlen. Der Königliche Aſſi Ad, 


erkannte, dem Antrage des Oeffentlichen Miniſteriums betre ft 


gegen. Mushoff auf zehn Jahre Zuchthaus und 1000. 


Geldbuße; gegen Wilms auf ſieben Jahte Zuchthaus und 10 


Thlr. Geldbuße; gegen Zerbſt auf zwei Jahre Zachthoub „m 


100 Thlt. Geldbuße. Die Berathung der Geſchwornen 

von 6 Uhr Abends bis nach 2 Uhr Morgens gedauert. 
Mecklenburg. Seit Kürzem iſt den Juden M 

burgs von dem Magiſttate ihres Ortes mitgetheilt wo 


eh 
ur 
odet 


daß ſie nicht mehr zum Bürgerwerden zugelaſſen e J, 


Grundſtücke auf ihren Namen erwerben können. Die Je 
aber, welche einmal im Beſitz der bürgerlichen Rechte en Jun 
darin bleiben. Anderetſeits iſt man bemüht, die Reform) 
zu den Satzungen des Talmud zurückzuführen. 10 


— 
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und dee än dagen, 6. Febr. Das Fahrwaſſer zwiſchen bier 
legt; u chwediſchen Küſte iſt jetzt mit einer feſten Eisdecke be⸗ 
Men robe Fußgänger und einige beladene Schlitten, durch 
deübube gezogen, find von Malmö hier angelangt; zwiſchen der 
lebbafte Gen der Batterie „Dreikronen“ iſt eine außerordentlich 
hr Len bon, 8 150 Schlitten und Fußgängern. 

a 8. Febr. 

den Miniſteriums donnerte die „Times“ gegen die oligar · 
e mit zusſchließlichkeit der engliſchen Ariſtokratie. Heute geht 
da 8 kritiſchen Sonde einen halben Zoll tieſer und entdeckt, 
ſo klei Pole ſich ſelbſt anzuklagen habe, wenn es auf einen 
Unter nen Kreis befugter Staatsmänner beſchraͤnkt ſei. Das 
gierun iſt die Pflanzſchule und die Baſis des engliſchen Re · 
fein gsſpſtems. Daß ein Minifter Mitglied des Unterhauſes 
Muffe, begreife fih. Er muß außerdem eine unabhängige 
würde befigen, weil es ihm ſonſt an der nöthigen Muße fehlen 
einem um ſich ganz den Staatsgeſchäften zu widmen — außer 
it ih makelloſen Chatakter und einer praktiſchen Geſchäftekennmniß 
mit em auch eine gewiſſe Rednergabe nöthig, die nicht immer 
Unt em Verwaltungspatent gepaart iſt. Nun giebt «6 im 


2 hauſe kaum 100 Mitglieder, welche dieſe Befähigung beſitzen. 


r da dat Unterhaus ein Geſchöpf des Volkes iſt, ſo fragt 


t 

a wie es komme, daß das Volk nicht eine größere Anzahl 
wählt anzenden Talente, die das Land beſißzt, zu ſeinen Vertretern 
fs Hier hält die „Times“ inne, als könnte fie die Frage 
Es liegt theils am Wahlſyſtem und 


Ni 
a ſelbſt beantworten. 


mehr an den ſocialen Bedingungen und Gewohnheiten 


Olla daß unter zehn Burgflecken neun lieber einen reichen“ 
Nat 


udahnksnig als einen P. Thompſon, einen Macauley oder 
t wählen. 


Mar, 


Ja der Dderhaus-Sigung. vom 8. Februar ließ Lord 


— 
Sahar ſeinen die Kriegführung betreffenden Antrag fallen. 
% Carl v. Granville als Präfident des geheimen Rathes ſtellt 
N Antrag, daß fi) das Haus auf eine Woche vertagen moge. 
em er ausgeſprochen, daß er die Verantwottlichkeit tief 
ben nde, welche dadurch, daß er die Führerſchaft im Hauſe der 
\ — übernommen habe, auf ihm laſte, erklart er, die neue 
wol, kung ſei, während fie keine Gelegenheit vorübergehen laſſen 
fe e, um den Zuſtand der innern Angelegenheiten zu verbeſſern, 
ia, entſchloſſen, den Krieg mit Nachdruck fortzuführen und zu 
Von glücklichen Ende zu bringen. Wenn auch das Heer ſchwere 
“ uſte und Leiden erduldet habe, ſo fei doch kein Grund zum 
screen vorbanden. Die Hülfsquellen des Landes ſeien un 
N t tn, Bei dieſen Hülfsquellen und bei dem herzlichen Bei- 
ide des Bundesgenoſſen Englands ſei aller Grund zu der 


22 


nahme vorhanden, daß man einen gerechten und ehrenvollen 


nen erzielen werde. Nachdem Lord Panmure erklärt hat, er 
gebe feine Pflichten als Kriegsminiſt mit der größten Hin⸗ 


Haut 


d 9 

gu 
0 a an 
. abe auf 500,000 Pfd. zu ſteigern. Wir haben hier bis jetzt 


d 

* die regelmäßigen Meetings der Actionaire Einſicht bekömmt, 
wa te Dividenden waren in dem legten Semefter enorm. So 
AR „London und Weſtminſter Bank“, die im Jahre 1834 
leiht udet wurde, im vorigen Jahre volle 16 pCt. ab. Sie hat 


ft 


Yntanrie-Fonds 138,526 Pfd. — Die „London Joint Stock 
ur mit einem Actien Kapital von 600,000 Pfd., einem 
den 6 98fonde von 156,023 Pfd. und Depofiten im Werthe 
won 6,154 Pfd., zahlte ihren Aktionairen 203 pCt. — Die 
un Bank“ hat 422,900 Pfd. Kapital, Depoſſti im Betrage 
u 021,477 Pfd., einen Deckungsfonds von 50,000 Pfd., 
Die zahlte ihren, Aktiongiren eine Dividende, von 15 pCt. — 
Drag, tei anderen ſind jüngeren Urſprungs, verzinften deſſen un- 
Melle ihr Kapital mit 12, 10 und 6 pCt. — Dies ſind wohl 
Ri, ,, Die zur Bildung neuer Geſellſchafts Banken aufe 
In konnen. 

dun Die engliſchen Quäker, welche in fortwährender Ver⸗ 
dei 7 mit den in der Ktim angeſiedelten mäbriſchen Brüdern 
Lace Koloniſten) ſtanden, haben die ſchreckensvolle Nachricht 
gane, daß 300 derſelben von den ruſſiſchen Behörden „aufge 

in, wurden. (Wie es heißt, weil fie ſich weigerten, in ruſſiſche 

koienſte zu treten.) er; (Zeit.) 


— 


Während der ſchweren Geburtswehen 5 


N weig⸗Etabliſſements; ihr eingezahltes Actien-Kapital bes 
ihren ‚000,000 Pfd., ihre Depofiti betrugen 7,177,244 Pfd., 


Locales und Provinzielles. 


Danzig, 14. Febr. Geſtern traf der berühmte Eellift 
Kellermann bei uns ein, jedoch wird deſſen Conzert, welches 
auf Freitag angeſetzt war, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
erſt Montag Abend im Gewerbehauſe ſtattfinden. 


— Eine Korreſpondenz aus Berlin, welche die hohe zwie⸗ 
fache Bedeutung des dritten Februar für das preußiſche Volk 
hervorhebt, halten wir uns gedrungen, wenn auch verſpätet, 
unſern Leſern, die mit uns die tiefe Wahrheit des Inhalts fühlen 
werden, mitzutheilen: 

„Der 3. Februar, für jeden Patrioten durch die Erinnerung 
an den Beginn des großen Aktes Preußiſcher Erbebung unter 
dem unvergeßlichen König Friedrich Wilhelm III., des Gerechten, 
ohnehin ewig denkwürdig, hat für den Vaterlandsfreund noch 
einekbeſondere Bedeutung als der Geburtstag eines Mannes, dem 
nicht nur Preußen allein zu einer Dankbarkeit verpflichtet iſt, 
die je länger um ſo tiefer und allgemeiner empfunden werden 
wird, als der Zeitpunkt, in welchem derſelbe das Staatsruder 
unſeres engeren Vaterlandes lenkt, ein bedeutungsvoller und für 
die Welt entſcheidungsreicher genannt werden muß. Nur Par- 
teihaß wird es verkennen wollen, daß der Miniſterpraͤſident von 
Manteuffel ſeit den Nachſtürmen des verhangnißvollen Jahres 
1848 die Politik Preußens mit einer Ruhe, Mäßigung und 
Gewandtheit leitet, welche eben ſo ſehr den ſpecifiſchen Intereſſen 
Preußens, wie denen unferes weiteren Vaterlandes entfpriche und 
ihre ſegensreichen Wirkungen auch auf die allgemeine, gegen" 
wärtig jo verwickelte Weltlage auszuüben berufen iſt. Nur 
Parteihaß wird es verkennen wollen, daß es lediglich die Politik 
des Herrn von Manteuffel. iſt, welcher Preußen es abermals zu 
danken hat, daß es vor den enormen Opfern einer allgemeinen 
Mobilmachung und in weiterer Folge eines blutigen Krieges, 
bisber bewahrt worden iſt. — Wenn Europa der Manner ge⸗ 
denken wird, die ſich um den zukünftigen Weltfrieden, den Be- 
ginn einer neuen auf dauerhafte Grundlagen gelegten Aera ver- 
dient gemacht haben, dann wird es auch des Freiherrn Otto 
Theodor von Manteuffel nicht vergeſſen, des Mannes, der 
von ſeinem König hoch geehrt und von allen wahren Patrioten 
Patrioten innig geliebt, an dieſem Tage im engſten Familienkreiſe 
aber unter Beweiſen der Theilnahme und Dankbarkeit von nah 
und fern, das Feſt feines 51ſten Geburtstages begeht. Sei es bei 
dieſer Veranlaſſung erlaubt, ein uns zu Händen kommendes ur- 
ſprünglich für einen Privatkreis beſtimmtes Gedicht mitzutheilen, 
welches bei ähnlich feſtlicher Gelegenbeit dem heute Gefeierten ige» 
widmet wurde. Es iſt nach der Melodie des Preußenliedes 
und lautet: — 

Vom Strand der Seine ſchwollen einſt die Wogen 
Des Aufruhrs bis ins Deutſche Vaterland, 
Auch über Preußen kam der Sturm gezogen, 8 

Das ſtets ſo feſt zu ſeinem König ſtand. 

Was Fürft und Volk verbunden, ze 
Die Liebe, ſchien entſchwunden, K 
Das Volk der Preußen ſchritt auf dunkler Bahn, 
Sein Schwur der Treue ſchien nur leerer Wahn! 
Zu ſeinem König mit Vertrauen blickte 
Jedoch des Volkes beſter Kern empor, 
Und wankte nicht, bis er den Mann uns ſchickte, 
Der kuͤhn des Aufruhrs blinde Wuth beſchwor. 

Und ziſchte die Megäre, 

Er ſtand ein Fels im Meere, 

Mit ſicherm Blick, mit hoher Weiheit Rath, 

Der Mann der kuͤhn entſchloſſ'nen Rettungsthat. 


Nicht braucht der Mund den Namen erſt zu nennen, 
Den jedes Herz im Stillen hoch verehrt, a 
Den alle Preußen als den Stern erkennen, 

Der unſ'rer Königskrone Glanz vermehrt. 
Was auch Partei geſpalten, 

Er heilt's in weiſem Walten, 

Er ftügt des Preußen⸗Koͤnigs hehren Thron, 
Des Koͤni'gs Liebe bleibt ſein ſchoͤnſter Lohn! 

Dem König Heil, dem ſolche Rathe dienen, 
Dem Volke Heil, daß Ihn den Seinen nennt, 
Ein Retter iſt er ihm von Gott erſchienen, 

Auf deſſen Haupt die Friedens flamme brennt; 

Da weicht der Zwietracht Wolke, 

Hell toͤnt's im ganzen Volke: 

„Der Mann, den ſegnend jede Zunge nennt, 
Hoch lebe der Miniſter⸗Präſident!“ 


— Der bisherige kommiſſariſche Ober Maſchinenmeiſter bei 
der Oſtbbhn, Rohrbeck, iſt zum Königlichen Ober⸗Maſchinenmel⸗ 
ſter bei der Oſtbahn ernannt worden. 

Elbing, 12. Febr. Heute früh ſtarb der erſte Prediger 
zu St. Marien, Herr Superintendent Daniel Ferdinand Ritters⸗ 


* 
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dorff, der letzte eines Namens, der oft und rühmend in der; 


Geſchichte Elbings erwähnt wird: Die Vorſebung hat es 
gefügt, daß er an demſelben Tage ſeinen Geiſt aushauchte, an 
dem er vor 45 Jahren ſein Hochzeits feſt feierte und in dem⸗ 
ſelben Zimmer, in welchem fein Vater ſtarb. — — Der Juſtiz⸗ 
roth Schlemm hat ſein Amt als Stadtrath niedergelegt, da er 
daſſelbe als unvereinbar mit ſeiner Stellung als Mandatar des 
Fiskus hält. En | 

Goldapp, 8. Febr. Vor mehren Tagen ereignete ſich hier ein 
trauriger Vorfall, der nicht nur bei den Bewohnern dieſer Stadt, 
ſondern auch in weitern Kreiſen lebhafte Theilnahme gefunden hat. 
Ein Färbergeſelle, welcher allgemein den wohlverdienten Ruf eines 
moraliſchen redlichen Mannes hatte, war mit einem Mädchen verlobt, 
das ſich von Händearbeit naͤhrte. Sowohl die Braut als auch deren 
Schweſter führten einen unbeſcholtenen Lebenswandel. Mit der Zeit 
entſtand auch zwiſchen der Letzteren und dem Bräutigam eine gegen⸗ 
ſeitige Zuneigung, welche der Braut nicht unbekannt blieb. 
Madchen hingen mit aufrichtiger Liebe an dem jungen Manne, ohne 
die geringſte Eiferſucht zu empfinden, fein Herz gehoͤrte zu gleichen 
Theilen der einen wie der andern. So hatte dieſes Verhaͤltniß in ſitt⸗ 
licher Reinheit ſich ſchon langere Zeit erhalten, da wurde es dem 
Bräutigam klar, daß er nie im Stande ſein werde, mit einer der beiden 


* 


Schweſtern eine Ehe einzugehen, indem er deutlich vorausſah, daß ihn 


von einer Ehe mit der einen, die Liebe zu der andern Schweſter ab⸗ 
halten würde, außerdem aber auch ein ſolcher Schritt von ihm nicht 


geſchehen koͤnne, ohne eine der beiden Schweſtern ungluͤcklich zu machen. 
Nachdem alle drei die unuberwindliche Schwierigkeit ihrer Lage er 1: ;;: ö 
„Ar Tilſit. Hr. Prediger Kurſchat a. Königsberg. 


kannt hatten, faßte das Trifolium in ſentimentaler Gemuͤthsſtimmung 
den Entſchluß, von dem Schauplatz dieſer Erde zu ſcheiden. Dem 
Braͤutigam konnte es als Faͤrbergeſellen nicht ſchwer fallen, ſich Arſenik 
in beliebigen Quantitäten zu verſchaffen, und fo nahmen denn alle drei 


gleichzeitig eine Doſis von dem tödtlichen Gifte zu ſich. Der Bräu⸗ 


tigam endete fein Leben ſchon nach 24 Stunden, indem er die recht⸗ 
zeitige Anwendung der Gegenmittel von der Hand wies und zu ver⸗ 
eiteln ſuchte. Die beiden Mädchen, welchen der gemeinſchaftliche Geliebte 
wahrſcheinlich das Gift in unzureichender Quantität verabreicht hatte, 
follen jedoch auf dem Wege der Beſferung, wenn auch noch nicht ganz 
außer Gefahr ſein. 


Königsberg. Zu dem von der hieſigen Schützengilde pro ö 


jektirten Bau eines Schützenhauſes, der auf 30,000 Thlr. ver⸗ 
anſchlagt iſt und welches auf dem Mittlern Tragheim in der 
Gegend des Judenkirchhofes aufgeführt werden wird, ſind in den 
letzten Tagen bereits Actien gezeichnet worden. 

mer vom 10. Febr. aus in einem längern Aufſatze, den wir leider 
wegen Mangel an Raum nicht mitzutheilen im Stande ſind, über 
die unerſchütterliche Conſequenz, das ſeſte Halten zum Könige 
und über die vielfachen Verdienſte in dem Reſſort der Verwaltung 
des jetzt zum Ober ⸗Regierungsrath in Cöslin ernannten bisherigen 
Landraths des Braunsberger Kreiſes, Ritter Dr. v. Groß⸗Schwarzyoff 


. Vermiſ chte s. 

„ In Bukareſt macht ein Vorfall viel von ſich reden. Ein 
Bojar, Janko Kretzulesko, begab ſich vor einigen Tagen auf die 
Jagd in die Gegend von Tirgopiſchti. Er verirtte ſich vom 
Jagdgefolge und plotzlich kam eine große Bärin mit zwei Jungen 
auf ihn heranſpazirt. 
und ſchoß auf das Thier, das er glücklich in den Hinterſchenkel 
traf. J. K. feuerte hierauf einen zweiten Schuß auf daſſelbe, 
welcher eine Vordertatze traf. Deſſenungeachtet ging die Bärin 
auf ihn los. Der Jäger, der keine Zeit mehr zum Laden hatte, 
ergriff nun den Hirſchfaͤnger und es entſpann ſich ein furchtbarer 
Kampf, der mit dem Tode der Beſtie endete. Hr. J. K. iſt in 
einem Entſetzen erregenden Zuſtande nach Bukareſt gebracht 
worden. Seine linke Hand iſt gänzlich durchgebiſſen. Eine 
Bißwunde hat er im rechten Arme und eine am Schenkel. Das 
Fleiſch am Rücken iſt ganz geſchunden, desgleichen im Geſichte, 
und der Mund auf der einen Seite bis zum Ohre aufgeriſſen 
und zwei Zähne aus dem Kiefer geſtoßen. In dieſem Zuſtande 
mußte Hr. J. K. noch über eine Stunde im Schnee herumirren, 
bis er die Jagdgeſellſchaft wieder fand. 

% Das Haus Adam u. Comp. zu San Francisco befipt 
die größte Goldſtufe, die in Californien und vielleicht jemals in 
der Welt gefunden wurde. Ste wiegt brutto 161 Pfd., enthält 
nach dem Gutachten von Sachverſtändigen nur etwa 20 Pfd. 
Quarz und hat nach californiſchem Goldpreiſe einen Werth von 
194,600 Franken. 

„ Die Eiſenbabn über die Landenge von Panama nähert 
ſich ihrer Vollendung. In den letzten Tagen des Dezember 
waren bloß noch auf einer Strecke von 14 Stunde die Schienen 
zu legen. Anfangs Februar hoffte man die ganze Bahn dem 
Verkehr übergeben zu ſehen. 


Beide 


Elbing. 


Das Braunsberger Kreisblatt ſpricht ſich in ſeiner Num 


Oder tabellariſche Ueberficht, der erſten Erforderniſſe beim Clavier 


Hr. J. K. poſtirte ſich hinter einen Baum 


Intändiſche und ausländische Jonds⸗Courſe. 
PTT 
f 3. Brief Geld. V Pele 
r. Freito. Ameibe 4 99 99 Pomm. Nentenbr. 44! 
St.⸗ Anleihe v. 1850 4 981 — Poſenſche Rentenbr. 4 927 
do. v. 1852 4 983 — Preußiſche do haft m 
do. p. 1854 4 082 — Pr. Bk. Auth. Sch. — 110, 
do. v. 1853 4 93 — Friedrichsd'or N81 
St.-Schuldſcheine 35 837 83; And. Goldmea g Th. — TR 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. : — — Poln, Schag⸗Oblig. 4 204 
Oſtpr. Pfandbriefe 35 924 do. Cert. L. 4. 5 87 7 
Domm, do. — do. L. B. 200 Fl. — 1% 
Poſenſche do. id 100 do. neue Pfd.⸗Br. 4 
do. do. 37 921 — do. neueſte III. Em. — — 
Weſtpreuß. do. 32 j 


Ir 
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893 894 do. Part. 500 Fl. eee, 
Angekommen e Fremde. 
Am 14. Februar. f 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): d. 
Hr. Gutsbeſiger Gehrwein a. Stulle. Hr. Partikulier 10 
Die Hrn. Kaufleute Weinert a. Meerane und apſer 


Abraham a. Berlin, 
8 Im Engliſchen Haufe: „ . 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Steffens a. Gr. Golmkau, Steffens 1 
Kleſchkau und Wolff n. Gattin a. Stutthof. Die Hrn. Kauft 


Volbeding und Ernſt a. Leipzig und Wedecke u. Gebell a. Berlin. 


Hotel de Berlin: it i 

Hr. Büreau⸗Aſſiſtent Steinert a. Dirſchau. Hr. Ferien e, 
Die l 
keute Gruͤbener u. Marquardt a. Berlin und Selle a. Prenzlau. 

Im Deutſchen Hau e: 2 

Hr. Gutsbeſiger von der Marwitz a. Borroſchau. 7 

1 Hotel d' Sliva: 5 bein 

Die Hrn. Kaufleute Hertz a. Berlin, Dietlein a. Bremen, 


mann a. Stettin und Pomplitz a. Neuſtadt. i 


Hotel de Thorn: coburg 
Hr. Amtmann Horn a. Oslanin. Frau von Beſſel a. Lau ace 
Die Hrn. Kaufleute Wolff a. Stettin und Carlsſohn jun. a. Die . 


Stadt Theater in Danzig. N) 

Donnerſtag, den 15. Febr. (V. ad e . 10.) ‚ie „ 

Hundert Jahren. Luüfpiet in 3 Akten von Nac 
Hierauf: 33 Minuten in Grüneberg. Schw 

I Akt von R. v. Holtey. volo 
Freitag, den 16 Febr. (V. Abonnement Nr. II.) Fra Dia 

Komiſche Oper in 3 Akten von Auber, BD 

. 


a. E. G. Homann's zur eg 


f 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19., iſt ſo eben eingegangen 


kt ; ſche & 8 & ie 15 
aktiſche Floten⸗Schule, 
vom pr aktiſche F an bis zur W aus 


120 Preis 174 Sgr. f dn 
Clavier Tabelle. u. 
Preis 6 Sgr. 1 10 


Verlag von Baſſe, Buchhändler in Quedlinburg. 5 
nee ut, ige e e 


Im Verlage von Franz Duncker (W. Be 
Verlagshandlung) ft erſchienen und in Danzig bei old 
Devrient vorräthig: ö 


a 3 Wunder 


Eine Komödie in vier Akten 
von 
Rudolph Gene. 
8. eleg. geh. 20 Sgr. 


In der Buchhandlung von B. Kabus und bei dem 
geber iſt zu haben: 0 
Ster Jahrgang. 


Die erſte (Januar⸗) No. 
Mennonitiſchen Blätter 


zur 


Belehrung und chriſtlichen Erbauung 
zunächſt für Mennoniten. 


NZ 


Im Verein mit Mehreren herausgegeben m | 


von 
J. Mannhardt, 
Prediger der Mennoniten - Gemeinde in Danzig, 


gi 
Inhalt: Neujahrsgruß. — Mittheilungen aus der a e 


des J. von Ouͤhren. Bericht über den Miſſionsverein der 
geſinnten. — Miſſionsjahresbericht. — Preis jeder Nr, 25 Sgr. 


2 ganzen Jahrganges (6 Nr) 15 Sgr. prͤnumerando. — 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groenin g in Danzig. 


